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Nieren Um Nieren gut zuzubereiten muß man ſehr ſorgfältig auf

merken daß ſie nicht hart werden Es iſt hauptſächlich Uebungsſache
darin eine gewiſſe Sicherheit zu erlangen Nicht zu ſchnelles Feuer und
recht kochende Butter ſind die Haupibedingungen zum Saftigwerden der
Rieren

Hunnengericht von Nieren ungariſches Rezept Hierzu bedarf
man jechs bis acht ſehr ſchöne Hammelnieren Bevor man ſie zurecht
macht muß man erſt die Hunnenſaunce fertig machen die ſpäter in die
Nieren geſtrichen wird Man bereitet ſie folgendermaßen zwei rohe Ei
dotier werden mit vier Eßlöffeln feinem Provenceröl gerührt ein Löffel voll
Eſtragoneſſig dazugerührt Salz Paprika Senf kleine feingehackte Kornichons

gehackier Körbel Pimpernell grüner Eſtragon und Kreſſeneſſig Chilieſſig
hinzugetan und alles recht lange und gründlich verrührt daß ſie wie Salbe
wird Nun ſchneidet man die Nieren in der Mitte anuf entfernt den
weißen harten Kern bratet jede Hälfte in ſteigender Butter ſtreicht in die
Höhlung von der Sauce und richtet den Reſt von der Sauce in einer
Sanciere an Sehr ſchön werden die Nieren wenn man ſie auf dem
Roſt braten kann

Madeira Nieren Schöne dicke Kalbsnieren befreit man vom Fett
und ſpickt ſie eng mit kurzen Speckſtreifchen und Trüffelſtückchen Jn einen
Tiegel tut man Butker Wurzelwerk und Zwiebel gießt ein Glas Ma
deira dazu und eine aus den Trüffelſchalen gekochte Eſſenz ſalzt und pfeffert
nach Geſchmack dünſiet die Nieren darin eine halbe Stunde und hebt
ſie heraus Den Saucenfond verlängert man noch mit Madeira und
Fleiſchbrühe Trüffeln und Oliven werden hinzugetan daun richtet man
die Nieren in der Sauce recht heiß an

Gewöhnliche ſanre Nieren ſchwäbiſch 75 Gramm Bnuteer
ſchwitzt man mit zwei Eßlöffeln Mehl braun tut in kleine Würfel gehackte
Zwiebel und drei in ganz dünne Scheiben geblätterte Kalbsnieren hinein
nnd läßt alles weich dünſten Liter Hammelfleiſchbrühe und 0,1 Liter
Eſſig werden daran gegoſſen Die Sauce wird mit Pfeffer und Salz
abgeſchmeckt Das Gericht läßt man langſam gar dämpfen und gibt es
mit Pureekartoffeln zur Tafel

Nierenſchnittchen als beſonderes Vorgericht oder zu Taſſenbrühe
anſtelle von römiſchen Paſtetchen Hierzu kann man die vom Braten
eines Kalbsrückens übrig gebliebene gebratene Niere verwenden oder auch
eine friſche braten oder in Butter gar dämpfen Die Niere wird feinge
wiegt mit einigen ebenfalls ſeingewiegten Schalotten Peterſilie rotem
Pfeffer ſeingewiegten Champignons und Kapern mit etwas Zitronenſaft
in Butter geſchwitzt Man ſtreicht dieſe painartige Maſſe auf geröſtete
Weißbrotſchnittchen überdeckt ſie mit Parmeſankäſe geriebener Semmel
und zerlaſſener Butter und bäckt die Nierenſchnittchen im Bratofen ſchön
goldbraun

Wirfingfuppe Meiſtenteils wird beim Einputzen des Wirſings als
Gemüſe Strunk Rippen c weggeworfen obwohl ſich die Abfälle ſehr
gut verwerten laſſen Man wiege ſie im Verein mit einigen Blättern
ſehr fein dünſte ſie weich ſtäube ſie ein wenig mit Mehl und gieße mit
Fleiſchbrühe nach und nach auf Das wird eine ſehr ſchmackhafte Suppe

Sezeſſionsfuppe Die klar durchgeſeite Brühe von zwei Ochſen
ſchweifen iſt mit drei Eiweißen zu klären was beſonders bei einem Reſt
Suppe zu empfehlen iſt Nun macht man einfache Farceklößchen teilt
den Teig in drei Teile färbt ihn rot grün und gelb ſchneidet kleine
Kneffs mit dem Buntmeſſer macht ſie in Salzwaſſer gar legt ſie in die
Suppenterrine dazu noch Krebsſchwänze ausgeſtochene Auſßern und
Trüffelſcheidchen zerpflückt Goldſchaum in kleine Finzelchen ſtreut ſie in
die Terrine und richtet die Suppe heiß darüber an rührt leicht um gibt
einen Schuß Portwein weißen hinem und trägt auf

Gefüllter Gänſehals Nachdem man die Gans wie gewöhnlich
vorgerichtet und das Klein abgehackt hat trennt man die Haut direkt
unter dem Kopfe ab zieht ſie ab und wäſcht ſie innen gut aus Dann
bereitet man folgende Fülle Eine Gänſeleber wird gewiegt oder in
Stückchen geſchnitten und dazu für 15 Pf Schweinefleiſch fein gehackt
2 Semmel in Milch geweicht etwas friſche Butter etwas Gänſefett fein
gewiegte Zwiebel Pfeffer und Salz getan Auch einige Morcheln noch
beſſer Trüffeln und eiwas fein geſchnittener Speck ſchmecken ſehr gut dar
unter dies alles wird gemengt Dann bindet man den Hals an der
kleinen Oeffnung zu gibt die Farce hinein und vernäht die große Oeffnung
Der Hals wird in Salzwaſſer 1 Stunde gekocht Kalt aufgeſchnitten
gibt dieſer Gänſehals ein gutes Abendbrot

Cumberlandſchüſſel aus trüffiertem Wildſchweinsrücken oder Puter
oder dunklen Wild oder Rindsbraten Filet c Von dem übriggebliebenen
Braten obiger Art ſchneidet man ſchöne glatte mit Trüffeln ſtark durch
ſepte Scheiben wo die Trüffeln fehlen wie bei Wildbraten Filet oder
kaltem Roaſtbeaf ſetzt man ſie der Sauce zu Man arrangiert nun die
Scheiben recht ſchön auf flacher Schüſſel kranzförmig und beſtreicht jede
etwa firicknadeldick mit Johannisbeergelee beſtreut es mit Rheinwein oder
Marſala gar gedämpften Trüffeln fein gewiegten Oliven und Sweet
pickles garniert mit Likörgläschen oder Eierbechern erſtarrtem ausgeſtürz
tem Johannisbeergelee und Peterſilieſträußchen ausgezackten Zitronen
ſcheiben und dergleichen dann iſt eine Cumberlandſauce in der Sauciere
nebenher zu ſervieren die aus 9 Löffeln Johannisbeergelee 2 Löffeln
Trüffelkatchnp oder Champignonſoja 2 Löffeln Senf der feinabgeſchälten
und gewiegten Schale von 2 Pomeranzen Salz Liter ſtarkem Claret

Hauswirkſchaft
Zweckmäßige Verpackung von Deſſertobſt Weder für den

Abſender noch für den Empfänger iſt es angenehm wenn das Obſt nicht
tadellos ankommt Meiſt liegt dies an einer unrichtigen Verpackung
Beſonders die feinen Früchte wie Pfirſiche Edelpflaumen feine Birnen
Aprikoſen müſſen ſorgfältig gepackt werden Aber man darf zum Verſand
auch nur fehlerfreies Obſt nehmen das bei trockener Witterung gepflückt
wurde Jede einzelne Frucht wird in Salizylpapier gewickelt Dieſes
kann man ſich ſelbſt herſtellen Man nimmt Seidenpapier löſt in reinem
Spiritus Salizylſäure auf Liter Spiritus 5 Gramm Salizylſäure
und taucht das Seidenpapier in dieſe Flüſſigkeit worauf man das Papier
auf aufgeſpannten Fäden an der Luft trocknet Man nimmt wenn man
alle Früchte eingehüllt hat kleine feſte Weidenkörbe oder mit einigen
Löchern verſehene kleine Kiſten da die Früchte beim Verſand nicht völlig
von freier Luft abgeſchloſſen ſein dürfen Das Obſt wird von Säge
ſpänen die vorher gut getrocknet ſein müſſen da ſie bei Spuren von
Feuchtigkeit das Obſt verderben ſo umgeben und eingepackt daß keine
Frucht eine andere berührt Selbſt ſehr empfindliches Obſt kommt bei der
angegebenen Verpackung und bei größerer Entfernung gut an Der
Empfänger muß die Früchte ſehr vorſichtig auspacken damit er ſie nicht
drückt und in ihrer Papierhülle bis zur Verwendung aufheben

Vorausſetzungen für Aufbewahrung von Zwetſchen in
friſchem Zuſtande ſind Sorgfältigſte Ernte der Früchte mit Stiel und
ſo daß der Wachsüberzug Duft möglichſt erhalten bleibt ſorgfältiger
Transport Ausleſe aller irgendwie verletzten oder ſonſtwie beſchädigten
Früchte ein möglichſt kühler luftreiner ziemlich trockener Aufbewahrungs
raum einfache Lagerung der Zwetſchen auf reinen luftigen Stellagen
Es empfiehlt ſich die Aufbewahrungsräume Obſtkammern Keller vor
Einlegen der Früchte gründlich auszuſchwefeln Die Früchte müſſen ſodann
häufiger durchgeſehen werden um fanlende ſofort beſeitigen zu können

4 Anibewahren der Zwiebeln Speiſezwiebeln welche ſich bis
zum nächſten Sommer gut erhalten ſollen müſſen zunächſt nach dem
Herausnehmen auf dem Felde recht gut abtrocknen Danach werden ſie
von den anhaftenden Blättern und Erde befreit in einer luftigen Kammer
auf einem Trocken oder Hausboden möglichſt dünn ausgebreitet und erſt
bei Eintritt ſtarker Kälte auf Haufen zujammengeſchaufelt welche ſofort
mit Tüchern Stroh oder dergleichen zu verdecken ſind Jn dieſem Zu
ſtande vertragen die Zwiebeln den Froſt ohne Nachteil wenn ſie ganz
trocken ſind und ruhig liegen bleiben bis ſie bei Eintritt wärmerer
Temperatur von ſelbſt wieder auftauen Unreife nicht ganz trockene
Zwiebeln ſowie ſolche welche plötzlich in Wärme kommen halten ſich
nicht ſondern werden weich und faul

Kleine Mitteilungen
S Gegen den üblen Geruch des Spiritus Der üble Geruch

das denaturierten Spiritus läßt ſich dadurch midern daß man dem Spi
ritus eine geringe Menge von Weinſteinſäure oder auch Orxalſäure zuſetzt
Dieſe Säuren beſitzen nämlich die Eigenſchaft das Verdunſten der Pyri
dingaſe welche zum Denaturieren des Spiritus verwendet werden und den
üblen Geruch erzeugen zu verhindern

S Oelflecke im Fußboden behandelt man mit einem aus Bolus
erde und Waſſer zubereitetem Teig den man dick aufſtreicht und trocknen
läßt dann ablöſt und ſo oft als nötig erneuert Bei weißem Holz gießt
man auf den Fleck Terpentin und ſtreut dann dick Boluspulver auf

S Petrolenmflecken Man entfernt dieſelben aus farbigen Stoffen
am beſten mit Töpferton der zu einem dicken Brei mit Waſſer aufgelöſt
und auf die Flecken aufgelegt wird Nachdem die Maſſe getrocknet iſt
bürſtet man ſie ſauber aus

J Kitt für Steingut und Tongeſchirr Der beſte und einfachſte
Kitt dazu wird bereitet aus einem Teil getrocknetem und zu Pulver ge
riebenem Käſe und einem Teil ungelöſchtem Kalk mit Eiweiß Dies alles
wird zuſammengemengt und mit dieſer Maſſe werden die gebrochenen oder
geſprungenen Teile wieder zuſammengeſetzt

S Kitt für Aquarien Man nehme etwas ungelöſchten recht fein
pulveriſierien Kalk und mache ihn mit einer hinlänglichen Menge Eiweiß
zu einem dicken Teig an mit dem man ehe er hart wird die Ränder
des Aquariums verſtreicht Sobald der Kitt vollkommen trocken iſt über
ſtreicht man ihn mit geſchmolzenem Paraffin

8 Tapeten abwaſchbar zu machen Um Tapeten für das Ab
waſchen mit Waſſer und Seife geeignet zu machen werden ſie mit nach
ſtehendem Lack überzogen 35 Gr Borax 35 Gr Stangenlack Schellack
Körner oder ſonſt ähnlicher Lack werden in 200 Gr heißen Waſſers auf
gelöſt Jſt dann die Löſung durch ein feines Seihtuch gepreßt ſo werden
die Tapeten entweder vor oder nach der Bekleidung der Wände mit dieſem
Lack überzogen und nach dem vollſtändigen Trocknen mit einer weichen
Bürſte gebürſtet was ihnen einen feinen Glanz gibt Das Ueberziehen
geſchieht zweimal und wird der zweite Ueberzug in der gewöhnlichen Weiſe
mit einem Pinſel aufgetragen

g Um Schmiedeeiſen beſonders weich zu machen wie ſolches
z B bei den Kunſtſchloſſerarbeiten namentlich in Betracht kommt empfiehlt
ſich folgendes Verfahren Das Eiſen wird zur Dunkelrotglut erhitzt und
darauf in Schmierſeife abgeſchreckt worauf man dasſelbe nochmals auf die
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Wetterkundige Tiere

Naturwiſſenſchaftliche Plauderei von Felix Erber

Wetter machen iſt eine böſe Sache
Das hat ſo mancher erfahren müſſen auch der alte Falb der es nie

mandem mit ſeinem Prophezeihen recht machte obgleich er ein halbes
Leben lang ſich der Beobachtung der Witterung widmete

Wenn wir das Weiter wochen oder gar monatelang im voraus be
ſtimmen könnten wäre das ſehr fein und von ganz eminenter Bedeutung
zür uns denn Millionen Mark würden auf dieſe Weiſe alljährlich dem
Allgemeinwohlſtande erhalten

Aber und jedes Ding hat ein Aber es wird wohl noch
recht lange dauern bis die Wiſſenſchaft ganz dahinter gekommen iſt

Die moderne Wetterkunde iſt erſt ſeit etwa 40 Jahren in einer
brauchbaren Weiſe organiſiert und die täglichen Wetterberichte die jetzt an
allen Poſtämtern Deutſchlands angeſchlagen werden geſtatten wenigſtens
den Verlauf der Witterung für einen Tag und für ein kleines Gebiet in
beſtimmten Umriſſen vorauszuſagen

Jndes auch dieſe Wettertelegramme treffen oft nicht zu und zeigen
uns ſomit daß es allem menſchlichen Scharfſinne bisher nicht möglich
war das Wetter genau vorauszubeſtimmen

Die Urſachen die einen plötzlichen Umſchwung des Welters im Gefolge
haben ſind nicht bloß bei uns auf Erden zu ſuchen ſondern zum weitaus
größten Teile außerhalb der irdiſchen Sphäre

Der Hauptmatator aller Wettermacherei iſt der Mond der einen
ſtarken Einfluß auf den Wolkenmantel der Erde ausübt

Wie ein böſer Bube ſucht er ſich vermöge ſeiner Anziehungskraft Mi
der alten Mutter Erde zu rächen weil ſie ihn in ſeiner Achſendrehung
aufgehalten hat

Alles was im Rahmen der Natur webt und lebt nimmt Teil an ihren
Einflüſſen und Aeußerungen Darum müßte meiner Meinung nach der
Menſch eigentlich der beſte Wetterprophet ſein nicht etwa der Gelehrte
der ſich ein Leben lang mit dem Studium der Witterungskunde befaßt
ſondern ein jeder unter uns

Vermöge unſerer verfeinerten Organiſation die uns an die Spitze
aller Lebeweſen ſtellt müßten wir eigentlich alle Aeußerungen der Natur die
uns von der Wiege bis zum Grabe umgibt ſofort dann merken wenn ſie von
dem normalen Zuſtande abweichen aber durch unſere moderne Kultur
entſernen wir uns leider immer mehr vom Natürlichen und ſo werden wir
für ihre Sprache von Generation zu Generation abgeſtumpfter

Das Tier das natürlich geblieben iſt fühlt den Einfluß der im Uni
verſum waltenden Kräfte weit beſſer als der moderne Menſch und darum
kann es auch ſicherer den Gefahren entgehen die ihm dann drohen wenn
die Natur in üble Laune gerät und einmal bösartig wird

Wir finden eine BVeſtätigung dieſer Angabe in der Kataſtrophe von
Saint Pierre

Einige Wochen vorher als der Mont Pelé ſeinen verheerenden Aus
bruch begann flohen die wilden Tiere aus der Nähe der unglück
c Stadt Zuletzt verſchwanden auch die Vögel Kein Menſch achtete
arauf

Jm Haſten und Jagen nach Geld und Gut dachten ſie nicht an den
Tod der ihnen ſo nahe war

Und ſo gäbe es noch viele Beiſpiele die zeigen daß das Tier die
warnende Stimme der Natur eher vernahm und ſie zu ſeinem Glück
beachtete als der Menſch der ſorglos blieb und ins Verderben eilte

Die Bauern vom alten Schrot und Korn draußen in den Berg
dörfern halten auch heute noch nicht viel von den Wettergläſern und
den Wettertelegrammen Jhnen genügt der alte Hundertjährige in dem ſie
nebenbei auch noch andere Geſchichten finden aber mehr achten ſie auf
den Wind die Wolken das Tages und das große Nachtgeſtirn auf

Als ich noch die Gymnaſialbänke drückte hatte ich einmal einen humor
vollen naturwiſſenſchaftlichen Lehrer

Der erzählte uns eine witzige Geſchichte von einem pflanzenkundigen
Schäfer welcher nebenbei auch in Wetter machte

Der Hirt hatte in der Nachbarſtadt einen Bruder und der war Pro
feſſor Nebenbei 8 auch dieſer in Wetter und ihm zu der herde
treibende ältere Bruder alle Tag die Milch zu Bald war der Schäfer
berühmt wegen ſeiner richtigen Wetterprognoſen Einmal darüber befragt
zeigte er auf ſeinen Hund und ſapte Von dem was mir dieſer an
zeigt alles und von dem was mein Bruder prophezeit das Gegenteil
dann ſtimmt s immerl

Alſo der Hund ein Wetterprophet
Gewiß un ſchon ſeit alten Zeiten
In einem Liede aus dem en Jahrhundert heißt es

Wenn den Hunden die ch knurren
Sie viel Gras eſſen greinen und murren
So bleibt ſelten underwegen
Es folgt bald darauf ein Regen

Auch Linnsé einer der größten Naturforſcher neben Kirchhoff weiß
ebenfalls darauf hin daß vom Hunde ein übler Geruch dann ausgeht
wenn ein Gewitter im Anzuge iſt

Die Jäger wiſſen ganz genau wie es mit dem Wetter ſteht ſie dürfen
nur ihren Hund anſehen

Ein anderer Wett in des r nächſter Nähe iß die
Katze Die ſtarken elektriſ en der Luſt die einem Ge
witter vorangehen wirken auf das Tier quälend ein e

e neer Pfote hinter m Die Katze kraut
T

Die Mägde auf dem Bauernhof kennen das und ſagen

ſich am Ohr es gibt ſchl Weiter aJm Tell läßt der Dichter Kuoni den Hirten ausrufen
s kommt Regen Fährmann meine Schafe a

Mit Begierde z und Wächter ſcharrt die Erdel
Er weiſt mit dieſen Worten auf die Herde hin die des Wetitert

Wende kündet Freſſen die Schafe recht d der Weide und ſind
ſie immer noch nicht ſatt wenn ſie heimg werden dann ſchüttel
der Schäfer den Kopf und weiß daß er am andern Tage nicht ins

Freie treibt eVon Newton dem berühmten Mathematiker und Aſtronomen erzählt
man ſich daß er eines Tages einen Schäfer verlachte der ihm aus dem
Benehmen ſeiner Schafe für den Spaziergang Regen re

Aber der große Gelehrte hatte die Rechnung ohne den Schäfer gemacht
Kaum eine halbe Stunde nach dem Zuſammentreffen Newtons mit dem
Hirten zog ein ſchweres Gewitter herauf und völlig durchnäßt kam der
Entdecker des Gravitationsgeſetzes nach Hauſe

Den Enten im Weiher ſteckt anderes Wetter in den Gliedern wie der
Rheumatismus in einer geplagten Frau So lange die Vögel friedlich
und ſtill auf dem Waſſer treiben wie kleine Pap erkähne iſt alles
gut ſchnattern ſie aber und geberden ſich wie toll in ihrem Elemente
dann ſteht der Regen an der Tür und begehrt ſchnellen Einlaßl

Die Fröſche ſind ein gemütliches Völkchen
Bei ihnen iſt alle Tage Kirchweih denn Konzert von früh die

abend und unerſättlicher Appetit füllen ſolch ein Froſchdaſein voll und
behaglich aus

Wenn man an einem Teiche im Sonnenglanze ſitzt und ſo einer
Bande Fröſche zuſieht wie ſie das große Maul aufſperren und tief ge
quält in die Welt hinaus quaken dann kann man ſich auch als nüchterner
Naturphiloſoph nur ſchwer eines Lächelnz erwehren und denkt Euch
gehts doch wirklich zu ſchlecht

Und dieſer Lärm aus dem Froſchteich der in den Abendglockenton und
das Sommerlied des Mädchens hineinklingt wie eine ſchrille Diſſonanz

und J Liter Portwein zwei Stunden vor dem Gebrauch zuſammengerührt a ur r p 1 die Tiere die ſie in Haus und Hof umgeben auf das Wild und die iſt Wetterruf für den Bauernvomde e tand Tage t hen on da v a e i Pflanzen auf der Wieſe Je mehr die lärmen um ſo ſchöner wird es ſieS Das alles iſt des Bauern Wetiterglas an dem er ſich beſſer zurecht aber dann ändert ſich das Wetter und mit ihm des Bauern böſebarkeit und Weichheit erhalten M wie der Städter oder der Vornebme an ſeinem konipieligen Aneroid Nehmt Euch vor den Bienen in ſie ſind
Druck und Verlag von W Kutſchhach Veramtw Redakteur Dr Ludwig Stettenbeim beide in Halle a S z

heute
das war die Mahnung wenn wir Kinder in den GVarien wollien
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Wenn man den Bienenſtöcken nicht zu nahe geht und die Tiere nicht
mutwillig reizt dann ſie einen in Ruhe Geſchäftig fliegen ſie aus
und ein und kümmern ſich nur um ihr Ränzlein mit Blütenſtaub

Stehen aber Wetterwolken am Himmel oder ſetzt ein Gewitter erſt die
rze Wand zuſammen dann werden die kleinen Tierchen fuchswild und
der Bienenvater den ſie kennen wie der Tiger ſeinen Wärter darf
dann nicht nahe kommen

Auch die Mücke und die Fliege zeigen eine große Stechluſt wenn
am ſchwülen Sommertage ein Wetter in den Wolken hängt

Sehr viele andere Tiere geben den Menſchen gleichfalls noch das Wetter
und ſeine Wende an aber ſie alle aufzuzählen wäre zwecklos

Dem Leſer ſoll nur gezeigt werden daß ſie gleich uns empfindlich für
Witterungseinflüße ſind und manchen Anhaltspunkt bieten um ferner
Liegendes zu ergründen

Ueberall ſchlägt uns ja die Natur ihr Siebenſiegelbuch auf Sie
verlangt dabei ganz und gar nicht daß wir Myſtiker ſind um darin leſen

können Sie gab uns die Augen die Ohren und den Verſtand mitberen Hilfe wir viele Erſcheinungen erfaſſen können

Sie verlangt nicht daß wir ſie in ihrem ganzen Weſen begreifen denn
das iſt einfach unmöglich aber was uns von Nutzen oder zum Schaden
iſt das legt ſie uns augenfällig nahe Nur etwas nachdenken und die
Augen aufſperren müſſen wirl

An den Geldſäcken gehen wir ſicher nicht ohne Andacht und Nach
denken vorüber aber für das was in unſer Leben wie ein Hebel ein
greift haben wir kein oder doch ſo herzlich wenig Jntereſſe daß es kaum

der e verlohnt davon zu reden
urück alſo zur Natur

in ihr und an ihr finden wir wahre Lebensfreude dann wenn
das fade Getreibe der Menſchen und der faule Zauber geſellſchaftlicher

Berpflichtungen anekeln

Der Tannenhäher als Jorſtmann
Der Haushalt der Pflanzenwelt iſt vielfach darauf eingerichtet daß

die Befruchtung durch Tiere die ſich von der einen Seite zur andern be
wegen oder aber eine örtliche Verbreitung der Samen bewirken vermittelt
wird Ein intereſſantes Beiſpiel für letzteren Fall bietet die innige Be
Ewbuns die zwiſchen der Zirbelkiefer Pinus eerbra und dem

annenhäher beſteht Die Zirbelkiefer die auch Arve Zirm oder
Zirbel genannt wird iſt vorzugsweiſe ein Alpenbaum kommt
aber auch in den Karpathen vor ſowie in Nordeuropa Nordaſien
und namentlich in Sibirien Es beſtehen nun beſonders innige
Beziehungen zwiſchen dieſem Baum und dem Tannenhäher dem die Zeit

Natur und Offenbarung eine Betrachtung widmet Der Tannen
her Nucifraga caryocatactes findet ſich unvermeidlich überall

ort wo Zirbelkiefern wachſen da die beiden durch ihre Lebens
r nheiten aufeinander angewieſen und miteinander unlöslich verbunden

Der Tannenhäher liebt den alpinen Hochwald und nur der Hunger
treibt ihn bisweilen aufwärts Er iſt in mancher Hinſicht ſchädüch da
er u a jungen Neſtvögeln und Eiern nachſtellt Aber dieſe ſchlechten
Eigenſchaften werden dadurch aufgewogen daß er durch Fortpflanzung
der Zirbelkiefer für die Erhaltung der Hochwälder von außer
ordentlichſter Bedeutung iſt

Ein ähnliches Zuſammengehörigkeitsverhältnis beſteht auch noch bei
andern Pflanzen und Tieren wie zwiſchen der Miſtel und der Miſtel
droſſel und dem Wacholder und der Wacholderdroſſel Die Form der

Samen der Zirbelkiefer erfordert eine Hilfe zu ihrer Verbreitung denn ſie
nicht wie die meiſten andern europäiſchen Nadelhölzer ſogenannte

indſamen die durch eine fahnenförmige Membran vom Wind weiter
getragen werden können ſondern ihre Samen ſind in ſchwere Nüßchen
eingehüllt und fallen direkt zu Boden wo ſie höchſtens durch das
Waſſer noch ein Stückchen weiter gelangen können Da aber
die Samen die nicht außerhalb des Schattenbereichs der Mutter
pflanze liegen nicht keimen können iſt es erforderlich daß ſo geartete
Samen durch Tiere verbreitet werden Der Tannenhäher ſorgt für die
Vermehrung der Zirbelkiefer indem er die Zapfen in denen ſich die Nüſſe

uden aufblättert und ihren Inhalt verzehrt Zudem nimmt er ſich in
nem Kropfe Vorräte der Speiſe mit die er oft in weiter Entfernung

von der Sammelſtelle in die Erde vergräbt um für die Zeiten des Nah
rungsmangels Vorratskammern anzulegen Der Transport im Kropfe des

Tieres iſt für die Keimfähigkeit nur günſtig Durch dieſes Verfahren
aber bei dem er ſo große Mengen mit ſich führt daß er oft nicht
mehr den Schnabel ſchließen kann und daher unterwegs einen Teil ſeiner
Beute verliert namentlich aber durch das Eingraben ſelbſt wird die Ver
breitung des Baumes geſichert

Die Zahl der Häher iſt eine außerordentlich große ſodaß ihr Ein
fluß recht fühlbar iſt Man ſieht häufig junge Pflänzchen der Zirbelkiefer
auf freien Bergwieſen wohin weder Wind noch Regengüſſe die Samen

etragen haben können Wohl macht ſich das Eichhörnchen auch in
nlicher Weiſe nützlich doch kann ſeine Tätigkeit mit der des Tannen

hähers auch nicht im Entfernteſten konkurrieren Man kann dieſen daher
mit Recht als den Hauptverpflanzer der Zirbelkiefer betrachten

Land wirtſchaft
Eine ſehr wichtige Anforderung die bezüglich der Güte

an das Saatgut geſtellt werden muß und die ſeinen Gebrauchs wert
weſentlich beſtimmt das iſt die Reinheit desſelben Wir brauchen wohl
kaum darauf hinzuweiſen wie enorm häufig die Erträge unſeres Acker
ſeldes durch beeinträchtigt werden Viel iſt daran ſchuld der

Mangel einer geregelten Fruchtſolge aber viel kommt auch auf das Konto
des verwendeten Saatguts weil dasſelbe eben eine nur mangelhafte Rei
nigung erfahren hat Die veralteten Putzmühlen und Windfegen die
leider noch ſo vielfach zur Herſtellung des Saaigutes verwendet werden
liefern uns kein Saatgut ja kaum ein marktfähiges Getreide Sie
trennen die Körner höchſtens von Spreu und Schmutz und noch etwas
nach der Schwere aber eine Sortierung wie ſie für ein vollkommenes
Saatgut verlangt werden muß ermöglichen ſie nicht denn Unkrautſamen
von gleicher Größe und Schwere wie die Saatkörner werden von dieſen
nicht getrennt Da muß der Trieur helfen Nur mit ſeiner Hilfe iſt die
Herſtellung von einwandfreiem Saatgut ſoweit es die Unkrautſamen an
langt möglich

Das Beizen des Weizens Als zweckmäßige und einfache Beiz
methode hat ſich folgendes Verfahren bewährt Das Saatgut wird in
einen Bottich mit bis 1 prozentiger Kupfervitriollöſung bis 1 Kilo
gramm Kupfervitriol auf 100 Liter Waſſer geſchüttet und unter häufigem
Umrühren und Abſchöpfen der leichten ſteinbrandverdächtigen Körner eine
Stunde in der Flüſſigkeit belaſſen Sodann wird dasſelbe nach Ablaſſen
der Löſung für 3 Minuten im Bottich oder auf dem Fußboden mit Kalk
milch 500 Kilogramm Kalk auf 100 Liter Waſſer übergoſſen und im
letzteren Falle mehreremale umgeſchaufelt ſodaß auch alle Körner mit der
Kalkmilch in Berührung kommen Durch dieſe Beizmethöde kann die
Branderkrankung des Weizens wenn auch nicht völlig verhindert ſo doch
auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt werden

Gründüngung Wenn es die klimatiſchen und ſonſtigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe geſtatten neben den günſtigen Wirkungen des
Stürzens der Getreideſtoppeln auch den Boden an Nährſtoffen Stickſtoff
durch Gründüngung zu bereichern ſo mache ſich der Landwirt mit den
Vorteilen eines rechtzeitigen Stoppelumbruches auch noch die großen Vor
züge der Gründüngung zu eigen Durch die Gründüngspflanzen wird
nicht nur der Boden an Nährſtoffen bereichert ſondern er wird auch be
ſchatiet und dies bewirkt die Bodengare das Unkraut wird unterdrückt
und die vorhandenen Getreideſchädlinge gehen zugrunde da dieſelben an
den neu heranwachſenden Gründüngungspflanzen nicht den zu ihrer Ent
wicklung notwendigen Nährboden finden

Anſer Haus und Zimmergarten
Ausſaat der Zwetſchenkerne Zwetſchen vermehrt man ent

weder durch Ausläufer oder durch Kerne zur Anzucht in großen Mengen
iſt Saat vorzuziehen Allein das Aufgehen der Kerne iſt mit Schwierig
keiten verbunden und hat man verſchiedene Mittel vorgeſchlagen um das
Keimen zu erleichtern Eines derſelben iſt folgendes Um Zwetſchenſämlinge
zu erzielen werden die friſchen Steine in einen entſprechend großen Kübel
gebracht und mit friſch gelöſchtem mit Waſſer verdünntem Kalk belegt
Den dünnen Kalkbrei vermiſcht man gleichzeitig mit den Samen die man
14 Tage in der Brühe liegen läßt dann ſchöpft man ſie heraus und
legt ſie im Spätherbſt mit dem anhängenden Kalk in 8 Zentimeter tiefe
Furchen Jm Frühjahre haben ſämtliche Kerne gekeimt Sobald im
Früjahre der Keim hervortritt muß man Erde darauf ſtreuen Sind die
Sämlinge etwa einen halben Meter hoch ſo kann man ſie in die Baum
ſchule ſetzen

Das Graben im Herbſte Das leider in vielen Gärten gänzlich
unterbleibt iſt von der größten Wichtigkeit Ganz verkehrt iſt es jedoch
wenn wie es häufig zie im Herbſt ebenſo gegraben wird wie im
Frühjahre Jm Herbſt muß alles Garxtenland ganz grob umgegraben
werden und man darf es auch nicht glatt hacken damit Froſt Schnee
Luft und Regen leicht in den Boden eindringen können Das zu feine
Umgraben im Herbſte iſt nicht viel beſſer als wenn es gar nicht geſchieht
denn das Land wird dadurch wenn feuchtes und regneriſches Wetter ein
tritt eher feſter als locker Die Erde verkittet und erſchwert dem Froſt
dem Locker und Fruchtbarmacher den Eintritt Gräbt man aber große
Stücke und Schollen ſo liegt die Erde hohl und verbröckelt im Winter
und die Winterfeuchtigkeit kann tief in den Boden dringen Ein weiterer
Vorteil des richtigen Grabens im Herbſt iſt noch der daß das Land im
Frühjahr ſchneller trocken wird und daher ein frühzeitiges Bearbeiten
ermöglicht

Gemüſeban auf rohem Boden Nicht jeder Landwirt iſt in die
glückliche Lage verſetzt für den Anbau der für ſeinen Haushalt nötigen
Gemüſepflanzen mürbes gutes Gartenland zu beſitzen oder den zur Ver
fügung ſtehenden rohen Boden in kürzeſter Friſt in guten Gemüſeboden
verwandeln zu können Trotzdem vermag er aber auch auf rohem für
Gemüſebau durchaus ungeeigneten Boden mit Hilfe von guter Erde oder
auch gut verrottetem Miſt oft recht gute Gemüſe zu ziehen So gedeihen
z B Gurken auf derart rohem Boden ſehr gut wenn man von 60 zu
60 Zentimeter mit dem Spaten Gruben auswirft dieſe am Boden mit
einigen Gabeln voll kurzem Miſt und Raſenerde und Kompoſt vermiſcht
anfüllt Die Gurken entwickeln ſich hierin üppig und reichlich
In ähnlicher Weiſe kann man auch auf ganz ſchlechtem Boden Kürbiſſe
bauen Beim ſonſtigen Gemüſebau wähle man Reihenſalat ziehe die
Rillen ſehr tief und fülle ſie in der oben Weiſe auf wobei
man der guten Erde je nach Bedarf kleinere Quantitäten der rohen Erde
beimiſchen kann

Das Einpflanzen der Blumenzwiebel hat derart zu geſchehen
daß die Spitzen derſelben mit dem oberen Topfrande gleichſtehen Danach
werden die Töpfe entweder im Garten in ein abgeräumtes Frühbeet oder
auch ſonſt auf einem geeigneten Platz derart eingeſenkt daß c
mindeſtens mit einer 20 Zentimeter hohen Erdſchicht bedeckt ſind Zuvor
wird über jeden Topf ein kleinerer übergeſtülpt damit die Mäuſe nicht

hinzukönnen Dieſe Behandlung hat ben Zweck daß ſich die Zwiebeln in
der gleichmäßigen Feuchtigkeit des umgebenden Erdreichs gleichmäßig be
wurzeln Verfügt man aber nicht über einen Garten ſo ſtelle man die
Töpfe im dunklen Keller derartig auf daß ſie nicht austrocknen Bei
kleinen Partien ſtellt man die Töpfe in eine größere flache Kiſte und füllt
die Zwiſchenräume mit feuchter Erde aus Selbſtverſtändlich ſind auch
hier die Töpfe vor Mäuſefraß zu ſichern Je nachdem es frühe oder ſpäte
Sorten ſind tritt die Bewurzelung und infolgedeſſen das Austreiben der
Zwiebeln auch früher oder ſpäter ein weshalb man gut tut die einzelnen
Töpfe dem entſprechend zu bezeichnen was durch eingeſteckte Stäbchen die
über die aufgeſchüttete Erde hervorragen geſchehen kann Von dieſen
Standorten wovon natürlich der im Freien gelegene gegen das Eindringen
des Froſtes mit Laub oder Miſt geſchützt wird werden dann die Töpfe je
nach Bedarf zum Treiben aufgeſtellt Der Sicherheit halber empfiehlt es
ſich auch die im Freien aufbewahrten Zwiebeln Mitte Dezember in ein
froſtfreies dunkles Lokal zu bringen weil durch Eintreten ſtarken Froſtes
es unmöglich werden könnte die Töpfe herauszunehmen

Das Pflücken des Tafelobſtes geſchehe nur mit der Hand und
zwar ohne Verletzung des Fruchtſtieles ausgenommen natürlich diejenigen
Früchte welche nur erreichbar ſind mit dem Obſtpflücker

Der richtige Zeitpunkt der Obſternte darf nicht überſehen
werden weil das Obſt durch zu langes Hängen am Baume an Aroma
und Geſchmack verliert Viele Apfelſorten werden mehlig Birnſorten über
reif und teigig Eine beſtimmte Zeit kann man für die verſchiedenen
Arten und Gegenden nicht angeben lediglich die Beobachtung und Er
fahrung müſſen entſcheidend ſein

Jorſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Die Fehmelwald wirtſchaft Bei dem Fehmelwald ſtehen die

verſchiedenen Altersklaſſen überall in bunter Miſchung durcheinander und
von früher Jugend an befindet ſich das jüngere Holz im Schutz und
Schatten der alten Stämme weshalb auch für dieſe Betriebsart nur ſolche
Holzarten taugen welche den Schatten gut ertragen und trotz desſelben
gut gedeihen Dahin ſind zu rechnen die Weißtanne die Fichte und die
Buche Die Weißtanne eignet ſich für dieſe Betriebsart entſchieden am
beſten nicht nur da ſie in hervorragendem Maße Schattenbaum iſt
ſondern auch weil ſie die Eigenſchaft hat ſich raſch wieder zu erholen und
freudig fortzuwachſen wenn ſie auch Jahrzehnte lang in dichteſtem Schluß
geſtanden hatte Die Fichte beſitzt dieſe beiden Eigenſchaften in etwas minderem
Grade und hat noch weiter den hier weſentlich in Betracht kommenden
Nachteil daß ſie bei mangelndem Schluß der Beſtände und dieſer fehlt
bei Fehmelwald immer den Angriffen des Windes eher erliegt als die
tiefer bewurzelte Weißtanne Jmmerhin iſt der freiere Stand in welchem
die Fichte im Fehmelwald zu erwachſen pflegt die Urſache warum auch
dieſe Holzart hier noch möglich iſt Die Buche endlich eignet ſich ſehr
gut und wird in vielen kleinen Privatwaldungen Süddeutſchlands ſogar
mit hevorragendem Erfolge fehmelweiſe bewirtſchaftet

Der Habichtskorb beſonders für den Fang des Habichts be
ſtimmt beſteht aus einem auf einem Pfahl befeſtigten von Draht gefloch
tenem Zylinder von etwa 52 em Durchmeſſer und 30 em Höhe in welchem
eine weiße lebende oder ausgeſtopfte Taube eingeſetzt wird oben auf dem
Zylinder iſt ein Tritteiſen angebracht Dieſer Apparat leiſtet treffliche
Dienſte und iſt namentlich in Remiſen und Faſanerien unbezahlbar Der
Habichtskorb wird am beſten in einer Dickung einer Dornhecke 2e ange
bracht und zwar auf einem Pfahl von ſolcher Höhe daß eben nur der
Korb mit der Taube ſichtbar bleibt Die beſte Fangzeit iſt die Periode
vom Auguſt bis Oktober oder November

Weinbanu und Kellerwirtſchaft
Eine Arbeit welche für die Gewinnung von gutem

brauchbaren Schnittholz von größter Wichtigkeit iſt iſt die Auszeich
nung der unfruchtbaren oder durch ſchlechte Eigenſchaften auffallenden
Weinſtöcke Es iſt eine vielfach erwieſene Tatſache daß ſich die ſchlechten
Eigenſchaften einer Mutterpflanze auf die davon gewonnenen jungen Stöcke
übertragen und früher oder ſpäter wieder zum Vorſchein kommen Um
dies zu vermeiden wird man im Spätſommer wenn die anderen Arbeiten
vollendet ſind in den Weinbergen alle jene Stöcke welche irgend welche
Untugenden wie totale Unfruchtbarkeit uſw zeigen durch ein Zeichen kennt
lich machen um davon kein Schnittholz zu entnehmen

Der Kellerraum und der Gürkeller müſſen vor dem Herbſte
einer peinlichen Reinigung unterworfen werden Ob dieſer Raum nun
eigentlicher Gärkeller iſt oder nur ein Teil des Lagerkellers das bleibt ſich
gleich Jn jedem ordentlichen Betriebe muß der Raum in dem die
Gärung durchgeführt werden ſoll aufs peinlichſte gereinigt werden Am
beſten erfolgt ein friſches Tünchen der Wände und Decke wobei dem Kalk
anſtrich vorteilhaft Mykroſol zugeſetzt wird Der Fußboden muß gründlich
gereinigt werden alles alte verſtaubte Gebälk Holzteile Schließen Faß
lager müſſen entfernt und abgewaſchen bezw abgebürſtet werden Türen
und Fenſter ſind zu putzen und offen zu halten damit friſche Luft den
Raum durchſtröme Ein darauf folgendes Einſchwefeln des Raumes iſt
gleichfalls von großem Nutzen wobei der Raum aber mindeſtens einigeStunden geſchloſſen bleiben muß damit die pilztötende Kraft des Schwefels

n gelangen kann Dann ſind Fenſter und Türen wieder
zu oöffnen

Bei Fäſſern mit ſtarkem Schimmelanflug kann oſt eine Ver
wendung im Weinkeller nicht mehr ratſam ſein denn wenn die Pilzfäden
das ganze Holz durchquert haben iſt an eine dauernde Aufbewahrung von
Wein nicht zu denken

Tier und Gefrügelzucht
Die Wicken ſind ſtickſtoffreicher und fetthaltiger als Ackerbohnen

und als Kraftfuttermittel zur Mäſtung für Rindvieh Schafe und Schweine
ſehr gut geeignet Durchaus erforderlich wie bei allen Hülſenfrüchten iſt
jedoch eine geeignete Zubereitung Ein bloßes Einweichen genügt e
für Schafe welche gequellte Hülſenfrüchte ſogar lieber als geſchrotete
freſſen für Rinder empfiehlt ſich am meiſten das Schroten während ne
Schweine auch das noch nicht einmal hinreicht ſondern hier zweckmäßig
ein Kochen in weichem Waſſer und nachheriges Zerſtampfen an die Stelle
tritt Hurchaus nicht zu verwenden ſind Wicken zur Fütterung an Milch
vieh weil Wickenſchrot ſelbſt in geringen Gaben die Milchabſonderung
merklich verringert Man wendet deshalb Wickenſchrot als Kraftfutter ur
dann an wenn es ſich um Kühe handelt die gemäſtet werden ſollen und
bei denen man das Aufhören der Milchabſonderung wünſckt

Reinraſſige Hennen in die ländlichen Beſtäude einzuſchließen
lohnt ſich im allgemeinen nicht denn dafür iſt der Unterſchied in der Lege
tätigkeit nicht groß genug Wohl aber muß es lohnend ſein reinraſſige
Hähne oder Produkte rationeller Kreuzung einzuſchließen um durch dieſe
regulierend auf die Formen und befeſtigend auf die Vererbung ver Lege
tätigkeit einzuwirken

Langſhans und Plymouth Rocks halten ſich in wirtſchafticher
Beziehung ziemlich die Wage ſie ſind groß wetterhart die Aufzucht der
Küken erfordert keine beſondere Sorgfalt in der Eierproduktion ſind ſie
mittelmäßig legen ziemlich fleißig wohlſchmeckende gelbliche Eier von 50
bis 60 Gramm brüten und führen gut Jhrer Schwerfälligkeit wegen
eignen ſie ſich namentlich für beſchränkte Räumlichkeiten

4 Zwiſchen rebhuhnfarbigen Jtalienern und rebhuhnfarbigem
Jtaliener Leghorn iſt kein Unterſchied Jn Amerika und England wird
das Jtalienerhuhn nur Leghorn genannt Der Name rührt von der Stadt
Livorno her wo dieſe Hühner zuerſt ausgeführt wurden und die in eng
liſcher Sprache Leghorn heißt

Mit was füttert man Ziertanben Zierlauben dürſen nur
leichtes aber gutes Futter wie Weizen Gerſte Buchweizen 2c bekommen
ſonſt treten Verfettung Verdauensſtörungen ein und die Tauben werden
faul und träge Als Zuſatzfutter kann Spratts Patent Taubenfutter mit
Vorteil gegeben werden aber nicht als Hauptbeſtandteil

Bienenwirtſchaft
Es wird Herbſt Damit beginnt die Ruhe auf dem Bienen

ſtande Ende Auguſt haben wir den Wintervorrat ergänzt auf 10 12 kg
pro Stock Die Stöcke haben infolge der Ergänzung noch etwas Brut
angeſetzt Die daraufhin auslaufenden Bienen ſind für das Frühjahr von
großem Nutzen Später verſchaffen mir jedem Volke noch einen warmen
Winterſitz durch Einengen und warme Decken So iſt der Grund gelegt
zur guten Durchwinterung Trotzdem erleben ſelten alle Stöcke den neuen
Frühling Bald iſt dieſe bald jene Urſache der Grund zum Untergange
eines Volkes oder eines ganzes Standes Es ſcheint faſt als ob die Zahl
der Bienenkrankheiten größer würde Tritt eine ſolche auf ſo iſt etwas
im Stocke nicht normal Der Grund liegt in der Wohnung im Bau 2
der Königin oder am Futter Jch will nun hier nicht alle die Mänge
aufzählen die an dieſen Hauptfaktoren zu finden ſind Jedes größer
Lehrbuch gibt Aufſchluß darüber Jn der Beſchaffenheit des letzteren gehen
die Meinungen ſehr auseinander Das Futter muß jeder Stock in den
Waben genügend über ſich haben es muß auch richtig beſchaffen
ſein Ein Stock kann das ſchönſte Futter haben Geht es im Winter
zur Neige ſo entſteht die Ruhr cfr die früheren Artikel über Rubr
Es muß auch durch die Bienen invertiert ſein ſonſt entſtehen zuviel Ex
kremente und ebenfalls die Ruhr Ein Ausflug im Winter kann der
Uebel nicht dauernd abhelfen Darum füttere zeitig damit das Futtes
inventiert werden kann Es iſt niemals ratſam den Bienen nur einge
tragenen Honig zu belaſſen Verſuche haben bewieſen daß eine Ergänzung
etwa des Futters durch gute Zuckerlöſung den Bienen zuträglicher iſt

O Wartenberg Nanuendorf Saalkr
Jm Winterſitz muſz das Bienenvolk einen bis zur Früh

tracht reichenden Vorrat in gefundem Honig haben Erfahrungs
gemäß braucht ein Volk in genügend warmer Wohnung bis zur erſten
Tracht 20 Pfund Honig Es iſt beſſer man läßt etwas mehr als zu
wenig Als Ueberwinterungshonig taugt am beſten Eſparſette Akazien
Linden und Wieſenblumenhonig Rapshonig kriſtalliſiert zu feſt un
erzeugt Durſtnot Blattlaus Honigtau Tannen und Heidehonig ver
urſachen häufig wenn nicht rechtzeitig Ausflüge gehalten werden können
die Ruhr Beſitzen die Bienen ſolchen Honig ſo gibt man jedem Volk
ein paar Pfund Kriſtallzucker 3 Pfund Zucker mit einem Liter Waſſei
gut gekocht Wer ſeine Bienen ganz auf Zucker überwintert bringt ſi
auch recht gut durch den Winter Er wird aber im Lanfe der Zeit
leider zu ſpät einſehen lernen daß der Zucker nie und nimmer der
Honig als Bienennahrung zu erſetzen vermag

Für die Küche
Billiger Einkauf iſt heute die Loſung Billig aber kauft die a

Hausfrau nur wenn ſie das beſte kauft Sie wird ſich deshalb auch
nicht durch einen anſcheinend niedrigeren Preis bewegen laſſen ſtatt de
ſeit 20 Jahren bewährten MaggiWürze andere meiſt mi buchtönenderſ
Empfehlungen angeprieſene Würzmittel in der Küche zu verwenden
Maggi s Würze iſt das weiß jeder Feinſchmecker eben unerreicht in
Feinheit des Aromas Ausgiebigkeit und daher Billigkeit
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